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Berlin den 27. April. Se. Königl. Hoheit der 

Prinz Albrecht iſt nach Frankfurt a. d. O. von 

hier abgereiſt. 


Der Graf von Teck iſt, von Stuttgart, und 
ee 


‘ hr nd der 
Habe 13 0 o Sch 
Buͤckeburg hier einge 


Be 
Dau burge&tppe find von 
troffen. 147 N ms 
Der Koͤnigl. Würktembergiſche General: Major 
und Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Graf von 
Sontheim, iſt von Stuttgart hier angekommen. 
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Frankreich. 
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- Paris den 22. April. Der König iſt in der 
vergangenen Nacht von Fontainebleau wieder in 
den Zuilerieen eingetroffen. Der König und die Kb: 
ren am künftigen Freitag in 
Paris erwartet; der Prinz von Joiuville wird eben⸗ 
falls gegen Ende der Woche von Cherbourg wieder 
bier eintreffen, Das Programm der ſtattfindenden 
Feierlichkeiten lautet folgendermaßen: Am 1. Mai 
offizieller Empfang in den Tullericen; am 2. Taufe 
des Grafen von Paris in der Kathedrale von Notre⸗ 
Dame, Ueberreichung des Sr, Koͤnigl. Hoheit be⸗ 
ſtimmten. Schwertes durch das Munizipal⸗Conſeil, 
großes. Diner beim Könige, Abends Illuminationen 
5 Feuerwerke auf dem Quai d Orſay. Am 4. 
einfangen Ihre Majeftäten die Damen. Am 6. 

großes Konzert in der Gallerie des Louvre, 

Man lieſt im Journal des Debate: 
„weite telegraphiſche Depeſche, . 


vom 19. April meldet 


eb „Eine 
b datirt aus Toulon 
die Ankunft des Paketboots 


zroßherzo 


hums Poſen. 


oſbuchdrückeret von W. Decker E Comp. Redakteur; G. Müller. 


gt 


— — 


en 29 
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„Aprit 


mit Depeſchen des General- Lieutenants Bugeagud 
und beſtaͤtigt die Nachrichten, welche wie bereits 
vorgeſtern mifgetheilt“ Die Expeditions⸗Diviſton 
von Medeah hatte auf ihrem Rückmarſche drei Ges 
fechte zu beſtehen. In einem derſelben wurde der 
General Changarnier von einer Kugel in die rechte 
Schulter getroffenz da jedoch die Kugel aus der 
Wunde gezogen wurde, konnte der General fort⸗ 
fahren, ſeine Brigade zu kommandiren. Die Be⸗ 
richte des General⸗Gouverneurs werden bis zum 
Donnerſtag in Paris erwartet.“ 

Der National iſt neuerdings vor Gericht ges 
loden worden, weil er zu Subſekiptionen aufgefor⸗ 
dert hat, die den Betrag der ihm von der Pairs⸗ 
Kammer diktirten Geldſtrafe decken ſollen. Derglei⸗ 
chen Subſeriptionen find bekanntlich Durch die Sep⸗ 
tember Geſetze unterſagt worden. 

Die bekannte Contemporaine hat in dem Engli⸗ 
ſchen „Sun“ ein ſehr langes Schreiben in Bezug 
auf die dem Könige zugeſchriebenen Briefe erſchei⸗ 
neu laſſen, und iſt bei dieſer Gelegenheit mit neuen 
Inſinuationen hervorgetreten, uͤber welche der „Na⸗ 
tional“ Explicationen von dem Miniſterium vers 
langte. Der Meſſager antwortet heute: „Die 
Regierung hat ſich ſchon ſehr förmlich explicirt, da 
das Journal „la France“ wegen der Publieirung 
jener Briefe gerichtlich verfolgt iſt. Die Sache wird 

in wenigen Tagen vor die Aſſiſen kommen, und der 
„National“ mag ſich bis dahin gedulden. Die Mei 
nung der rechtlichen Leute hat ſeit langer Zeit den 
Spekulationen und den Scandalen, für welche die 
Contemporaine mit ihrer Buͤrgſchaft auftritt, Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Die Regierung ach⸗ 
tet ſich zu ſehr, um ſich auf ſolche unnütze und un⸗ 
paſſende Explikationen einzulaffen.“ 
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In dieſem Augenblicke find zahlreiche Arbeiter 
damit beſchaͤftigt, die Kirche von St. Mery mit 
beiſpielloſer Pracht zu dekoriren. Eine paͤpſtliche 
Bulle vom 24. Mai 1791 ſprach eine Pariſer Wittwe 
ſeelig, die am 1. Februar 1566 in der Gemeinde 
von St. Mery das Licht der Welt erblickt hatte, 
und am 18. April 1618 zu Pontaiſe im Geruche 
der Heiligkeit geſtorben war. Es war dieſe Dame 
die Gründerin des Karmeliter⸗Ordens. Die Revo⸗ 
lution von 1790 verhinderte indeß die Beatifikation 
zu St. Mery. Eine Ordonnanz des Erzbiſchofs 
von Paris, Herrn Affre, vom 16. April verordnet 
nun, daß die Feierlichkeit der Secligſprechung an 
dieſem 25., 26. und 27. April mit vollkommenen 
Indulgenzen in der Kirche von St. Mery ſtattfin⸗ 
den ſolle. Deshalb findet die Ausſchmuͤckung der 
Kirche ſtatt. 

Briefe aus Neapel melden, Koͤnig Ferdinand be⸗ 
abſichtige zu Ende Herbſt eine Reiſe nach Paris. 

In Fontainebleau werden große Vorbereitungen 
zu Feſten, die nach der Taufe des Grafen von Pa⸗ 
ris ſtattfinden ſollen, getroffen. Man hat den 
Thronerben ſogar in dieſer Stadt taufen laſſen 
wollen, aber der Erzbiſchof von Paris hat dagegen 
Einſpruch gethan. 8 f 
Der Toulonnais meldet, daß die in Monats⸗ 
friſt nach Afrika übergefchifften Truppen, die die 
Corps der Occupationsarmee ergänzen, oder die 
nach Fragkreich zurückgekehrten Regimenter erſetzen 
ſollen, ſich auf 10,000 Mann belaufen. 

In der Deputirten⸗Kammer iſt fortwährend: das 
Rekrutirungsgeſetz an der Tagesordnung. 

Galignani's Meſſenger erklärt, es ſei kein 
wahres Wort an der abgeſchmackten Nachricht des 
Temps, daß die vier Machte eine Defenſiv-⸗Allianz 
gegen Frankreich zu London vorbereitet Hätten, daß 
Lord Palmerſton dieſe Allianz habe unterzeichnen 


wollen, daß aber Lord Melbourne dem König Leo⸗ 


pold einen Wink gegeben habe und dieſer davon das 
Franzoͤſiſche Gouvernement benachrichtigt habe. 
Wir erfahren, daß der Zuſtand des Prinzen Paul 
von Wuͤrtemberg dieſen Morgen ernſtliche Beſorg— 
niſſe in den Tuflerien veranlaßt hat. Er wird der 
Taufe des Grafen von Paris nicht beiwohnen koͤnnen. 
Die Deputirtenkammer ſetzt die Diskuſſion uͤber 
das Rekrutirungsgeſetz ohne bemerkenswerthe Jnci⸗ 
dentpunkte fort. n 
Man ſchaͤtzt die Anzahl der Truppen, die binnen 


einigen Tagen zu Paris und in der Banlieue vers: 


eint ſein werden, auf 100,000 Mann. 


Die mit Prüfung der Supplementar⸗Kredite für 


die politiſchen Flüchtlinge beauftragte Kommiſſion 
der Deputirten⸗Kammer hat einſtimmig die Verfü: 
gung des Miniſters des Junern in Betreff der Spa⸗ 
niſchen (Karliſtiſchen) Flüchtlinge genehmigt, wel⸗ 
cher zufolge dieſe vom naͤchſten 1. Juni an keine 


Geldunterſtuͤtzung von der Franzoͤſiſchen Regierung 


x 


mehr erhalten ſollen. Bekanntlich hat vor eini 

Zeit die Spaniſche Regierung eine Amneſtie eelafen, 
von welcher Gebrauch zu machen den Karliſtiſchen 
Flüchtlingen freiſteht. Es befinden ſich gegenwaͤr⸗ 
tig noch 8000 ſolcher Fluͤchtlinge in Frankreich. 

Das Haus Rothſchlild fol der Regierung das An⸗ 
erbieten gemacht haben, den Bau der Eiſenbahn 
von Paris nach der Belgiſchen Gränze zu überneh⸗ 
men, Es heißt, man habe ſich unter Anderem auch 
dazu erboten, während eines Termins von einem 
Jahre keine Actien auszugeben, um dem Finanzmi⸗ 
niſter für die Negocirung des projektirten großen 
Anlehus freie Hand zu laſſen. 

Boͤrſe vom 20. April. Die ſteigende Bewe⸗ 
gung in den Franzoͤſiſchen Renten dauerte auch heute 
fort. Es zeigte ſich wahrend der ganzen Dauer der 
Boͤrſe ſtarke Nachfrage. Der Umſatz war jedoch 
nicht ſehr bedeutend. N N 

ö Großbritannien und Irland. 

London den 20 April. Lord Palmerſton will 
morgen eine Deputation der Londoner Kaufleute 
empfangen, die dem Miniſter ihre Beſchwerden 


in Betreff der Unterhandlungen des Capitains El- 


liot mit den Chineſen vortragen ſollen. 
Commodore Napier iſt bei ſeiner Landung in Li⸗ 

verpool am Sonntag Abend feierlich empfangen 

worden. Am Abend nahm er an einem großen Eſ⸗ 


fen zu 700 Cowsert® im prachtooll geſchmückten 


dortigen Amphitheater Theil. 5 : 
Bei dem Bankett, welches dem Commodore Na⸗ 
pier geſtern in Liverpool gegeben wurde, nachdem 
ihm eine Bewillkommnungs⸗Adreſſe des dortigen 
Magiſtrats überreicht worden war, hielt der ger 


feierte Held eine lange Rede über die orientalifche 


Angelegenheit und beſonders über Mehmed Ali. 
Die Deutſche Opern⸗Geſellſchaft in Drurylane 
befeſtigt ſich immer mehr in der Gunſt des Londo⸗ 


ner Publikums und ſpielt, namentlich ſeit der Saͤn⸗ 


ger Staudigl aus Wien hier angekommen iſt, je⸗ 
desmal vor einem vollen Hauſe. Sie giebt in dieſer 
Saiſon auch Franzoͤſiſche Opern, wie z. B. die 
„Stumme von Portici“ in denen fie aber weniger 
Beifall zu finden ſcheint. . 
Von dem Dampfſchiff „Praͤſident“ iſt auch bis 
heute noch nichts zu hoͤren. et 
Die Armen der Gemeinde Weſt⸗Pennard, welch 
der Koͤnigin . den großen Käfe 
haben von Ihrer Majeſtaͤt eine Unterſtützung ken 
200 Pfd. St. erhalten. N 
Es iſt an die in Irland ſtehenden 
Befehl erlaſſen worden, daß in Zukunft, 
Gefangene eskortiren, die Alteften u 
Soldaten den Vor- und Nach 
aus keine a 995 
fangenen und Civilperſonen 0 Eu. 
ischen mit dem 2 zurückgewieſen werden 
ſoll. Ferner ſollen, wenn das 


’ 


Militair den Bee 


Fe 603 


ſtimmungsort der Gefangenen erreicht hat, alte und 
ſtarke Soldaten detachirt und fo aufgeftellt werden, 
daß ſie die Eskorte vor dem Andringen des Poͤbels 
ſchuͤtzen koͤnnen. Es ſoll kein ſolcher Zudringlicher 
in dem Bereiche des Gewehrs und des Bajonnets 
eduldet werden. Die Ti mes erklaren die Unru⸗ 
hen in Irland fuͤr Folgen des Verfahrens des Mar⸗ 
quis von Normanby als Lord⸗Lieutenant von Ir⸗ 
land. 
die ihn in der Gewalt erhalte, habe er von dem 
Koͤniglichen Vorrechte, die Gefaͤngniſſe zu oͤffnen, 
den übermäßigſten Gebrauch gemacht und ganze 
Schaaren verzweifelter Verbrecher begnadigt. Die 
Wirkungen dieſes Verfahreus wären aber auch nicht 
lange ausgeblieben. i - 8 
Der Morning ⸗Poſt wird von ihrem Pariſer 
Korreſpondenten geſchrieben, daß Reſchid Paſcha 
ganz von Lord Ponſonby abhängig geweſen ſei, und 
daß die vereinigten Bemühungen der Botſchafter 
Oeſterreichs und Rußlands feine Abſetzung herbeige⸗ 
führt haͤtten. Der neue Miniſter, Rifaat Bey, 
früher Botſchafter in Wien, ſoll in beſtaͤndiger Ver⸗ 
bindung mit dem Fuͤrſten Metternich geſtanden und 
dem Oeſterreichiſchen Internuntius gleich in der er⸗ 
ſten Konferenz feierlich verſprochen haben, daß ein 
neuer Hattiſcherif mit den von Oeſterreich gewünſch⸗ 
ten Modifikationen unverzüglich erſcheinen werde. 
In Folge deſſen ſoll das Wiener Kabinet ſeinen Bot⸗ 
ſchaftern in Paris und London neue Inſtruktionen 
zugeſandt haben, und man zweifelte nicht mehr an 


der baldigen definitiven Unterzeichnung des Londo⸗ 
REN EEE IE EISEN IB SIEHE 


ner Protokolls. R 
Der König von Hannover hat Befehl zur Raͤu⸗ 
mung ſeiner Zimmer im St. James⸗Palaſt ertheilt, 
und es werden täglich ganze Wagenladungen voll 
werthvoller Gegenftände von dort fortgebtacht. 

Zu dem Ball, welchen der Herzog von Orleans 
am 14. d. M. im St. Omer gegeben, ſind durch 
den Franzoͤſiſchen Konſul in Dover auch die dorti⸗ 
gen Notabilitäten eingeladen worden, und es ſollen 
an 20 Herren und Damen in Folge dieſer Einla⸗ 
dung über den Kanal geſchjfft fein. 

Der Morning Advertiſer enthalt Folgendes: 
„Wir konnen unſeren Leſern mit wenigen Worten 
eine wichtige Nachricht mittheilen. Herr Guizot 
ue Jon de Verwaltung, wo ihn Lud⸗ 

p mit aller i wg alt; 
aber die Ga fi ihm moͤglichen Kraft erhaͤlt; 
er 5 be 

reis behaupten kann, wenn er f i 
Bedingungen den Orafen Mag geneigt wache lud 
mit Herrn Thiers unterhandelt, um den 


dieſes Staatsmannes und feiner Partei zu erhalten. 


4 det Lord Palmerſton daher nicht feine gewoͤhn⸗ 


iche Geſchicklichkeit an 
die Rüſtunge ich 
| aeiie. Frankreichs 


ſo iſt der Krieg, ſobald 
beendet fein werden, un⸗ 


Um ſich den Beifall der Partei zu ſichern, 


der Einfluß der Kriegspartei 
daß er fein Terrain nur um den 


Beiſtand 


Der miniſterielle Globe aber findet 


dieſe Nachricht ganz aus der Luft gegriffen oder 
hoͤchſtens darauf geſtützt, daß Herr Guizot in der 


Deputirten-Kammer ſich geweigert habe, jetzt ſchon 


nähere Aufſchluͤſſe uber den Stand der Unterhand⸗ 
lungen zu geben, was aber ganz natürlich ſei, da 
die Unterhandlungen noch ſchwebten, obwohl man 
an einer baldigen befriedigenden Beendigung derſel⸗ 
ben nicht zweifeln dürfe. i 
Die Brighton Gazette meldet, es wiederhole 
ſich das Gerücht, daß das Kriegsſchiff „the Queen“ 
von 110 Kanonen in das Mittelländiſche Meer uns 
ter Segel gehen werde. 7 
Die Zeitung der Grafſchaft Tipperary berich⸗ 
tet fiber die dortigen Unruhen: „Die Stadt Nenagh, 
hat jetzt das Anſehen einer belagerten Feſtung. Ein 
Herr Packer erhielt einen Drohbrief, wenn ihm ſein 
Leben lieb wäre, ſolle er ſich nicht um einen Düne 
gerhaufen bekümmern, der in feiner Nachbarfhaft 
geſammelt ſei. Eine gleiche Drohung zu gleſchem 
Zweck empfing ein Mann Namens Coffee. Herr 
Glenſon wurde mit Kapitain Rock's Mißfallen bes 
droht, weil er den 29. Artikel der Vorſchrift für 
Tipperary verletzt habe. An der Thür eines Mans 
nes, Tracy, fond man einen Anſchlag, der ihn mit 
dem Tode bedrohte, wenn er nicht gewiſſe Pace, 
tungen aufgebe, die er jetzt innehak. Nachdem 
dieſer Anſchlag angeheftet war, erſchoß Kapitain 
Rock ſchon deſſen Hund. Tracy fügte ſich und 
gab die Pachtungen auf, Fuͤnf bewaffnete Männer 
drangen Nachts in das Haus von Michael Dawſon 
und erklärten ihm, bei Tagesaubruch habe er feine 
Wohnung zu räumen oder die Folgen zu tragen. 
Beim Abzug unterſtüͤtzten die Eindringlinge ihre 
Anordnung durch Schießen. Dawſon verließ feine 
Wohnung. Bald darauf wurde ein anderes be⸗ 
wohutes Haus abgetragen und der Erde gleich ge⸗ 
macht. Herr Packer erhielt Nachricht, es ſei um 
ſein Leben geſchehen, wenn er nicht beſtimmte Are 
beiter entlaſſe, die ſich das Mißfallen der Mann⸗ 
ſchaft des Kapitain Rock zugezogen. Bewaffnete 
Haufen durchziehen allnächtlich das Land, und von 
allen Seiten fallen Schüſſe.“ ; 
Auf dem Werft zu pembroke wurde neulich das 
ſeit Ende vorigen Jahres erbaute große Kriegs⸗ 
Samedi „Geyfer“ von 1050 Tonnen glücklich 
von Stapel gelaſſen; daſſelbe foll ſogleich feefertig 
gemacht werden und Kanonen vom größten Kaliber 
erhalten. Die Admiralität hat zu Pembroke noch 
5 e eee, von ähnlicher Größe 
eſtellt. f 
Prinz Albrecht hat dem Comite für Nelſon's 
Denkmal einen Beitrag von 1000 Guineen uͤberfandt. 
Die ſchnellſte Fahrt zwiſchen London und Bou⸗ 


logne hat dieſer Tage, dem Standard zufolge, 


das Dampfſchiff „Magnet“, namlich in 9 Stund 
40 Minuten, ch 5 5 Se > 
Die Malta⸗Zeitungen melden, daß der Ge⸗ 


S 
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neral⸗Lieutengnt Woodford, nach Vollendung ſei⸗ 
ner ſechsjabrigen Dienſtzeit zu Gibraltar, von dort 
berufen worden ſey und durch Admiral Adam er⸗ 
ch werden ſolle. i Ars | 
o 
„Madrid den 14. April. Die Oppofition hat 
dein Miniſterium nicht das Verdienſt laſſen wollen, 
in der Regentſchafts⸗Frage die Initiative zu ergrei⸗ 
feu. Die Mitglieder des Kabinets hatten zwar vor 
einiger Zeit ſchon beſchloſſen, dieſe wichtige Frage 
demnächſt den Kammern vorzulegen; allein der 
Opposition zoͤgerten fie zu lange damit. In der 
Deputirten⸗Kammer machten heute einige Deputirte 
den Antrag, daß die Nrgierung aufgefordert wer⸗ 
den ſolle, den Cortes ſofort die Regentſchoftsfrage 
zur Entſcheidung vorzulegen. Die Kammer beſchloß 
mit einer Majoritaͤt von 80 Stimmen gegen 44, 
daß dem Antrage Folge gegeben werden ſolle. Es 
blieben bei dieſer Gelegenheit Herr Olozaga und 
deſſen politiſche Freunde in Minoritat. „Einige 
wollen daraus folgern, daß die Unitarier auch bei 
dem Votum über die Kandidaturen, fuͤr die Regent⸗ 
ſchaft in Minorität fein würden. BAT 
Es finder nicht allgemeine Billfgung, daß die 
Regierung dem Klerus und namentlich dem Kapitel; 
vol Toledo gegenüber einen feindſeligen und fait, 
drohenden Ton annimmt. Die Einwirkung des 
Klerus 5 6 die Regierung nachtheilig werden, 
wenn ſich n fer 
) 


Dejlelungen fortet 


alten ſollte. 

s 5 DEF ng . ; 
Liſfſabon den 28. Marz. Die Aushebung fuͤr 
die Armee, welche auf 13,000 Mann berechnet 
war, hut nut 4751 Rekruten ergeben, fo. nacläf- 


ſig wurde dieſes Geſchaͤft von den Wahl⸗ Behörden 
aüsgeführt, die damit beauftragt waren und ganz 
uach ihrem Belieben handelten. 
Die Erfahrung hat bewieſen, daß die Juſtitution 
der Nationalgarde mit ihren von iht ſelbſt durch 
Stimmenmehrheit gewählten Offizieren nur eine 
entſchiedene Stütze der Anarchie If und zu ſonſt 
weiter nichts taugt. Alle dieſe modernen Einrich⸗ 
tungen nach Franzöſiſchem Zuschnitt konnen in Por⸗ 
tugal nicht Wurzel faſſen. 


ſich Portugal nicht regieren, und dieſe Bajonette 


müſſen eine rein militairiſche Organiſatibn haben. 
Das jetzige Minifterium hat das Richtige getroffen: 
man muß auf das alte wieder zucückkommen, auf 


die Armee und die Milz. a 
eng i 
Brüffel den 22, April. Der Prinz von Join⸗ 

ville iſt Lon hier nach Oſtende abgereſſt, wo ſich 

ſeine Koͤnigl. Hoheit nach Cherbourg einſchifft, um 
daſelbſt das Kommando der „Belle Poule“ zu über⸗ 
nehmen, die ſich nach den Gewaͤſſern von Terre⸗ 

Neuve begiebt und dort zum Schutze des Franzoͤ⸗ 

ſiſchen Handels und der Fiſchereien kreuzen wird. 
Der König und die Königin werden morgen nach 

Paris abreiſen. Der Zürft und die Fuͤrſtin von 


beſtellten Kommiſſion 


Erbitterung in den politiſchen 


Ohne Baſonette laßt 


Leiningen ſind auf der Reife nach London hier ein: 
getroffen. A it ee 

Durch eine Königliche Verordnung iſt feſtgeſetzt, 
daß in der Folge Niemand Legatſons⸗Sekretair wer⸗ 
den ſoll, der nicht den Grud eines Doktors, und 
zwar cum laude, erworben und vor einer dazu 
Beweiſe feiner Fahigkeit gez 
geben hat. i 
Zu Noirchain bei Mons iſt am 18. eine Pulver- 
muͤhle in die Luft geſprungen. Drei Arbeiter ſind 
getödtet und zwei leicht verwundet worden. Der 
Unklugheit dieſer Letztern iſt der ganze Unfall zuzu⸗ 
ſchreiben. 1 193 IT 

In Antwerpen hat die Polizei am Bord einer 
Schwediſchen Brigg zwei Faͤſſer mit 248 Kilogr. 
verdorbenem Pferdefleiſch mit Beſchlag belegt, wel⸗ 
ches ein dortiger Metzger als gute Waare verkauft 
e indem er oben eine Lage gutes Ochſenfleiſch 
egte. * . GERN Hu 

) S ch we F 3 

Luzern den 18. April. Dieſen Nachmittag hat 
im großen Rothe die allgemeine Abſtimmung uber 


die Verfaſſung ſtattgefunden und iſt dieſelbe mit 90 


Stimmen angenommen worden. 
waren abweſend. 
den Tag der Volks⸗Abſtimmung, wofür auf den 1. 
Moi ang Di 


Ju den 
nächſten Tagen wird ſich hier, wie man hört, ein 


ſammell 


Bundeseontingente das zehnte Arme 
Die Verhandlungen, welche den G 
alte ebene bunden 
alſo ohne Zweifel auf das M. . : 
ches das an Armeecorps Wee 1 
ſers Koͤnigs ausführen wird. Mehrere jener! W 
Dffigiere find bereits hier angekommen, wie n 
Brauuſchweig der Major b. Morgenſtern ge) 7 N 
dere wollen wohl im Laufe dieſer 
Frankfurt den 23. April, 


beziehen, wel⸗ 


— 


5 intreffen 
wu befe⸗ 


Das allſeits . 


— 


— 


= 


figfe Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens 
girbt ſich nun auch bei uns in einem neuen Auf⸗ 
ſchwung der Geſchaͤfte künd und vornehmlich in der 
Boͤrſenwelt. In dieſer Woche haben die Fonds an 
unſeren Börfe einen ſtarken Bufſchwung genommen; 

Der Koͤuigl. Preußiſche außerordentliche Geſandte 


und bevollmächtigte Miniſter bei der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft, Herr Geheime Rath Ritter Bunſen, kam 
auf der Reife nach Berlin' geſtern in unſerer Stadt 
aus Bern au. 7 
u e e Dean ie m aku un um 
Kopenhagen den 19. April. Die Stifchen! 
Provinzial⸗Blaͤtter find noch immer mit nachtraͤgli⸗ 
chen Berichten über das Erdbeben angefuͤllt. In 
Aarup hat der Kirchthurm einen Riß bekommen 
und in Lemvig hat hat man den dortigen Kirch⸗ 
thurm ſich bewegen ſehen. Kurz zuvor hatte die 
See ſich zu einer furchtbaren Hoͤhe gehoben und 
das Brauſen derſelben war fürchterlich. Ein auf 
den Strond von Fjaltring geſtrandetes Schwediſches 
Schiff wurde in tauſend Stücke zertrümmert. Da 


nach allen Berichten die Stoͤße von NW. kamen 


und in ſüdoͤſtlicher Richtung gingen, ſo glaubt man, 
daß eine Eruption des feuerſpelenden Berges Hecla 
auf Island erfolgt ſe. ER FT 
»Mit dem Befinden des Kronprinzen geht es fort⸗ 
wahrend beſſer. Die ſchon früher verordneten be⸗ 
deutenden Blutablaſſungen haben den Anſatz zur 
Lungenentzuͤndung gehoben und das Katarrhalſieber 
eee 0.0, sic mn werde 
Art SR De fe erben nee 
Wilen den 18, Arte I Aae des wächſte 
Monats wird der Palatinus von Ungarn aus Ofen 
hier eintreffen, wobei die ſich in kirchlicher Hinſicht 
ſo verwickelt geſtaltet habenden Verhäͤltniſſe Ungarns 
ſicherlich, zur Sprache und vielleicht zum nahen, 
heilſamen Abſchluſſe gebracht werden. Die Stim⸗ 
men erheben ſich immer heftiger gegen den jetzigen 


Fuͤnſten⸗Primas, Herrn b. Kopacſy, deſſen per⸗ 


ſoͤnlſchen Charakter zwar Niemand anzutaſten wagt, 
den mau aber einer unzeitgemäßen Ortho⸗ 
doxie ziemlich allgemein beſchuldigt. Es ſcheint 


überhaupt auch ein großer Theil der niedern katho⸗ 


lichen Geistlichkeit auf der Seite der forſchreitenden 
ſeinen geiftlichen Einfluß als ſeine weltliche Macht 
und feine Rrichthnmer bedrohen. Gleich dem Epis⸗ 
eopate der Hochkirche von England erheben ſich in 


Ungarn Oppoſition und geſetzlich . 

Oy i td geſetzlicher Kam egen 
das unmäßige Eintomchen ö lebe denen 
a a = Di niedere Geiſtlichkeit 
i meiſt nur ſehr ſpärlich dotirt iſt, und de 
Whefte noch bedrohlicher als 5 
Macht der Katholiken und Proteſtanten in 
iſt, und ein gro⸗ 


in England werden, 


Ungarn ſo ziemlich gleich i 
Pe ) gleich getheilt 
Ber Theil Dr Gebildeten von Erſtern, namentlich 


kauz zu ſtehen, worin der hohe Ungariſche Kle⸗ 
un en geen e mißkennen ſollte, die weniger 
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was den zur Zeit ſo aufregenden Gegenſtand der 
gemiſchten⸗Ehen betrifft, ſich für eine zeitgemäße, 
groͤßere Toleranz ausſpricht. Man wird hoͤchſten 
Orts die Erledigung dieſer Angelegenheit kaum mehr 
verzögern mögen und ſollen. (Bresl. Ztg.) 
Tu r S 

»Wie auf Kandien, waren auch auf der Inſel 
Samos partielle Meutereien, von einigen Unru⸗ 
heſtiftern angezettelt, ausgebrochen, die jedoch bei 


Abgang der letzten Nachrichten vom 22. Maͤrz bei⸗ 
nähe ganzlich gedaͤmpft worden waren. 


Der von 
der Pforte mit einer hialänglichen Land und See⸗ 
macht, nach der Inſel abgeſchickte Oberſt Muſta⸗ 
pha Bei, der bei Erfuͤllung ſeines Auftrags mit 
eben jo viel Thätigkeit als Umſicht zu Werke ging, 
hatte gleich nach ſeiner Ankunft auf der Inſel einen 
Aufruf an die Notabeln und Einwohner derſelben 
erlaffen welcher die beſte Wirkung hervorbrachte. 
Von der Türkiſchen Gränze den 9. April. 
(Allg. Ztg.) Zum Sturze Reſchid Paſcha's wirkte 
auch eine zahlreiche Partei mit, die dem Mehmed 
Ali ſehr guͤnſtig iſt. Dazu gehoͤrt vorzuͤglich die 
Sultana Valide, ein großer Theil der ſchoͤnen Ber 
wohnerinnen des Harems, der an die Stelle Re⸗ 


ſchids getretene Rifaat Bey, der vor kurzem eine 
9 


Miſſion nach Alexandrien gehabt und ſeit dieſer⸗ 
Zeit ſich eine hohe Meinung von dem Vice König: 
gebildet hatten Man behauptet, daß in letzter Zeit 
die Valide namhafte Geſchenke aus Rußland erhal: 
ten, und daß im Harem auch viele Cadeaux aus 
derſelben Quelle ausgetheilt worden ſeien. Dies 
ſcheint mit dem Benehmen des Herrn Titoff, der 
ſich beſonders in letzter Zeit nicht günftig für Meh⸗ 
med Ali zeigte, wenig übereinzuſtimmen. nt 
(Koln. Ztg.) Nach Berichten aus Buchareſt ha 

ſich daſelbſt ein neuer aͤrgerlicher Auftritt ereignet.“ 
Ing der Erinnerung, daß das ſchon beſprochene, 
den Ruſſiſchen General Kiſſeleff betreffende, Votum 
der Generalverſammlung, gerade auf den 10. Jah⸗ 
restag der Publikation des organiſchen Statuts fiel, 
trug naͤmlich der Metropolitan darauf an, dieſen 
Tag feierlich zu begehen, und veranſtaltete zu die⸗ 
ſem Ende ein großes Gaſtmahl. Dieſem ging eine 
kirchliche Feier voran, welcher auch der Hospodar 
beiwohnte, jedoch ſich nicht wenig betroffen zeigte, 
als der Biſchof von Argis in ſeiner Predigt in Lo⸗ 
beserhebungen des Kaiſers Nikolaus und des ehe⸗ 
maligen Präfidenten der Fuͤrſtenthuͤmer, Generals 
Kiſſeleff, ſich erſchoͤpfte, ſofort zum Statut und 
der Generalverſammlung übergehend, in dieſen das 
einzige Heil des Staates erblickte. — Bis hierher 
hatte der ſichtbar gereizte Hoſpodar an ſich gehal⸗ 
ten, allein nun ſtand er auf und befohl dem Pre⸗ 


diger, das Uebrige fuͤr ſich zu behalten. Obgleich 


dieſer ſich ſpaͤter damit entſchuldigte, daß am Ende 
feiner Rede auch das Lob des Hoſpodars nicht ges 
fehlt haben wuͤrde, ſo war doch damit der Gottes⸗ 
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dienſt auf eine hoͤchſt unangenehme Weiſe geſtoͤrt 
und daß ein ſolcher Auftritt eben nicht geeignet iſt, 
die Öffentliche Aufregung zu beſchwichtigen und dem 
Unmuth gegen die Regierung zu ſteuern, braucht 
wohl kaum bemerkt zu werden. 
Aegypten. 
Alexandrien den 27. Maͤrz. (Times) Ibra⸗ 
him Pofcha will fürs erſte noch nicht von Kahira 
hierher kommen, um ſeinen Wohnſitz hier zu neh⸗ 
men, obgleich der Palaſt für ihn in Bereitſchaft 
geſetzt iſt. Er beſchaͤftigt ſich viel mit Reorganiſi⸗ 
rung der Armee, die weit größere Ergänzungen 
noͤthig macht, als man anfangs geglaubt hatte, 
Von den 14 Regimentern, die aus Syrien zuruͤck⸗ 
gekehrt ſind und deren vollſtändiger Beſtand, ein 
jedes zu 3200 Mann gerechnet, 44,800 Mann be⸗ 
trug, die aber, durch Gefechte, Deſertirung und 
Hungersnoth geſchwächt, nur 20,000 Mann ſtark 
in Aegypten einruckten, beſtehen jetzt, nach ge⸗ 
nauer Muſterung, nur aus 17,847 Mann dienſt⸗ 
fähiger Truppen. Dieſe ſollen in 13 Jufanterie⸗, 
9 Kavallerie- und 2 Artillerie⸗Regimenter, das heißt 
Skelefte von Regimentern, organiſirt werden. Das 
ſtehende Heer ſoll, wenn es vollſtändig ſeyn wird, 
ſich auf 60,000 Mann belaufen. Außerdem ſoll, 
wie es ſcheint, das ſehr zahlreiche Artillerie Corps, 
welches für den Dienſt der Kuͤſten⸗ Forts beſteht, 
abgeſondert davon erhalten, organiſirt und nach 
Franzoͤſiſchem Muſter eingeübt werden. Die Mas 
troſen ſollen die Garniſon von Alexandrien bilden. 
Endlich ſollen auch die jetzt permanent gemachten 
6 Nationalgarde⸗Regimenter wo möglich auf den 
vollen Beſtand von je 3200 Mann gebracht werden 
und Mameluken zu Offizieren erhalten. 8 
Achmed Fethi Paſcha, der Verräther, hat dem 
Ibrahim ſein Kompliment gemacht und iſt von ihm 
mit großer Auszeichnung empfangen worden; be⸗ 
kanntlich iſt er von Mehmed Ali zum Befehlshaber 
der Marine und zum Chef der Militair⸗ und Fi⸗ 


nanz⸗Verwaltung von Aegypten ernannt. 


Ueber die Entſcheidung des Divans hinſichtlich 
Mehmed Ali's weiß man hier noch nichts, der Pa⸗ 
ſcha hofft aber, daß die meiſten Punkte zu ſeinen 
Gunſten wurden entſchieden werden. Des Paſcha's 
un ſcheinen der Meinung zu ſeyn, daß die 

eld⸗Kauſel, das heißt, die Entrichtung von 25 
pet von dem Brutto⸗Ertrage der Einkünfte Ae⸗ 
gyptens, die ernſtlichſten Schwierigkeiten verurſa⸗ 
chen und am Ende gar zu neuen Feindſeligkeiten 
führen dürfte. 

Alexandrien den 29, März Wir befinden 
uns in der That auf dem Punkte, von neuem die 
Feindſeligkeiten ausbrechen zu ſehen. Mehmed Ali, 
der ſich aufangs ſtellte, als ob er ſich fügen wolle, 
hat jetzt die Maske völlig abgelegt und trotzt der 
Pforte ganz offen. Er hält es nicht einmal für noͤ⸗ 
thig, die Antwort des Sultans auf ſeine neuen An⸗ 


forderungen zu erwarten, ſondern bereitet ſich, nicht 


” 


etwa heimlich, im Gegentheil, mit aller Oeffentlich; 
keit auf die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten 
vor! Mit der Aeuſterung, vorläufig wolle er im 
Sinne des Hottiſcheriffs verfahren, lud er Said 
Efendi ein, in Alexandrien zu bleiben, bis Reſchid 
Paſcha's Depeſchen eingetroffen ſeyn wurden; in 
Wahrheit that er dies aber nur, um denſelben zum 
Zeugen der Beleidigungen gegen den Sultan zu ma— 
chen. Waͤhrend ſeines Aufenthalts in Kahira hat 
Mehmed Ali ſich mit nichts anderem befchäftigt, als 
mit der Wiederherftellung feiner Armee; die ſtreng⸗ 
ſten Befehle wurden erlaſſen, auf das ſchleunigſte 
alle Corps wieder vollzaͤhlig zu machen. Er ſelbſt 
leitete die Ergänzung der Vorraͤthe; Ibrahim Pas 
ſcha und Soliman Paſcha unterſtuͤtzen mit Eifer die 
Anſtrengungen des Viceköͤnigs. Ibrahim bleibt 
einſtweilen in Kahira. Soliman Paſcha kommt 
nach Alexandrien her, und wird den Oberbefehl in 
dieſer Stadt und in Unter⸗Aegypten übernehmen. 
Wer die Syriſchen Truppen ſah, verſichert, daß 
ſie voll Kampfluſt ſind, um die Schmach ihres 
Ruͤckzuges zu rächen. Dieſe Regimenter find im 
guter Verfaſſung und keinesweges entmuthigt, wie 
man es früher glaubte. Die Kavallerie zaͤhlt, trotz 
aller Strapatzen, noch immer 12,000 trefflich be⸗ 
rittene und kriegsgeuͤͤbte Soldaten. Hier in Alex⸗ 
andrien ſammeln ſich viele Truppen; ſie lagern am 
Mahmudieh; zum Theil gehoͤrten dieſelben den aus 
Vemen und dem Hedſchas zurückgezogenen Regie 
mentern an. Die 10,000 Makroſen, welche der 
Paſcha beim Abgange der Tuͤrkiſchen Flotte ins 
Delta geſchickt hatte, um dort das Land zu bebauen, 
haben ſich wieder an Bord begeben muͤſſen. Die 
Schiffsbeſatzung wird vollzählig gemacht und taͤg⸗ 
lich ſehen wir Rekruten ankommen, die man theils 
auf die Schiffe, theils unter die Infanterie⸗Regim. 
vertheilt. Kurz, die Armee iſt voͤllig vorbereitet, 
ihre Pflicht zu thun. Bricht ein Kampf aus, ſo 
wird er ſchrecklich ſein. Da der Paſcha ſein Letztes 
einſetzt, ift er entſchloſſen, eher ſelbſt mit den Sei⸗ 
nigen umzukommen, als ſich zu ergeben. 4 

Kandia den 22. März. Es find. hier 3000 
Mann Truppen aus Konſtantinopel eingetroffen. 
Auch das hier ſtationirte Englifhe Linienschiff hat 
vom Admiral Stopford Befehl erhalten, die Tuͤr⸗ 
kiſche Behörde auf jede Weile zu unterſtuͤtzen. 7 
Fate x’ SS m. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 26. April. Wie ſehr Se. 9 
unſer jetzt regierende König den Menſche 
Staatsdiener in dem unlängſt verſtorben ab! 
v. Rauch erkannt, tritt aus einem € e able 
Schreiben hervor, welches der Monar dem 15 8 
nets⸗Befehl, worin der Minifter v. Rauch die A 
tene Entlaſſung erhielt, hinzufügte, und Den ft efte 
theilung jeden loyalen Preußen auf das le ha = 


intereſſiren muß; es lautet: „Mein lieber General? 


Ich kann Mein offizielles Schreiben an Sie nicht 
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abgehen laſſen, ohne es zu verſuchen, die allem Erfolge in übrigens vielleicht ziemlich gleichen Fäls 


oder minder anklebende an 

it Ich's vermag, durch einige wenige eigene Zei⸗ 
e ee Der edle Schritt, den en an⸗ 
fangs dieſes Monats gethan, fordert Meine wärms 
ſte Anerkennung, ſo ſchmerzlich er Mir natürlich 
auch ſeyn mußte. Sie ſind zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß Ihre leider! geſchwächte Geſundheit 
Ihnen die Fuͤhrung Ihres ſchweren Amtes nicht mehr 
mit dem Nachdruck geſtattet, welchen die ernſte Ge⸗ 
genwart fordert. Sie wiſſen aus vielfachen Erfah⸗ 


Offiziellen mehr 


rungen nur zu gut, wie ſelten ſolche Selbſterkennt⸗ 


niß und wie noch ſeltener die Schritte ſind, die ſolche 
Selbſterkenntniß gebietet. Es hat feine eigene Herr⸗ 
lichkeit, eine lange ehrenvolle Thätigkeit ſo zu be⸗ 
ſchließen. Die, welche Sie, Mein lieber Rauch, 
beſchließen, gehoͤrt zu den denkwuͤrdigen und erſprieß⸗ 
lichen in unſerem Heere, ja Steine und Felſen wer⸗ 
den von ihr zur Nachwelt ſprechen. Ich hoffe in 
der kurzen Zeit unſeres Zuſammenwirkens Ihnen be⸗ 
wieſen zu haben, doß Ich der Erbe des Vertrauens 
unſeres unvergeßlichen Königlichen Herrn, Meines 
jeliebfen, verehrten Vaters gegen Sie geweſen bin. 
Möge Ihnen Mein Bildniß, welches dieſe Zeilen 
begleitet, ein Pfand Meiner alten Freundſchaft und 
tief begründeten Hochachtung ſeyn, mit der Ich 
immer bleiben werde, Mein lieber General 
Berlin, 28. Febr. 1841. Ihr 
innig wohlgeneigter 

Frlebrich Wilhelm. 
Berlin. — Das neue Strafgeſetzbuch für 
die ganze Monarchie, welches im Staatsrat) Des 
battirt wird, ſoll in dieſem Jahre vollendet werden, 
da es der Wille des Koͤnigs iſt, daß der Staats⸗ 
rath ſich unausgeſetzt damit beſchaͤftige. Die To⸗ 
desſtrafe iſt in dem neuen Geſetze allein durch Hin⸗ 
richtung mit dem Beile anwendbar, alle ubrigen 
im Landrecht bis jetzt beſtehenden, namentlich das 
Rädern, find abgeſchafft, und mit ihm die mittel⸗ 
alterlichen Formalitäten: Schleifen zur Richtſtatte 
u. ſ. w. Auch andere Theile des Geſetzbuches, wie 
3. B. das Injuriengeſetz, ſind nach dem Geiſte des 
Jahrhunderts umgeformt. Bis jetzt beſteht bei In⸗ 
jurlen eine bedeutende Verſchiedenheit der Strafe 
nach dem Stande, ſo daß, wenn der Bürger einen 
Abeligen beleidigt, er weit härter beſtraft wird, als 
bei einem Streike mit ſeinesgleichen und vice versa. 
Dies alles iſt geſtrichen, uberhaupt aber der Be⸗ 
griff Injurie ſehr vereinfacht, während bisher der 
anımus injuriandi eine fo ungemeine Ausdehnung 
hatte, daß nichts leichter war, ale zu 
zeſſen zu kommen. — Da in der letzten Zeit beim 


Sn nifkerium. gelangten, vorkamen, und der 
e auf Anfrage. darüber freimüthig erklärte, 
daß er als ein einzelner Menſch nicht über jede Be⸗ 


ſchwerde Rechenſchaft geben könne, deren ungleſche 


len daher rühre, weil fie verſchiedenen Raͤthen zu» 
getheilt wuͤrden, welche nach ihrer abweichenden 
Meinung daraber entſchieden, fo ſollen jetzt die Be⸗ 
ſchwerden von dem geheimen Obertribunal 
gepruft und einer beſondern Kommiſſion zugewieſen 
werden. Im Juſtizminiſterium wird dafuͤr eine 
neue eigene Abtheilung errichtet, an deren Spitze 
ein Prokurator mit mehreren Gehülfen ſteht, wel⸗ 
cher das Amt hat, die eingehenden Beſchwerden mit 
Bemerkungen, welcher Beſcheid bisher in ahnlichen 
oder gleichen Faͤllen erfolgte, dem geheimen Ober⸗ 
Tribunal vorzulegen. Auf dieſe Weiſe wird die al⸗ 
lerdings gegründete Klage vermieden werden, daß 
entgegengeſetzte Entſcheidungen bei gleichen Be⸗ 
ſchwerden erfolgen koͤnnen. — Der geheime Obere 
Tribunalsrath Haſſenpflug hat abermals einen 
dreimonatlichen Urlaub nachgeſucht und erhalten, da 
er ärztliche Atteſte eingereicht hat, daß er zwar von 
Krankheit hergeſtellt, jedoch zu ſehr angegriffen ſei, 
um Dienftgefchäfte zu verſehen. — Es iſt ein Zei⸗ 
chen der politiſchen Stille, daß Theatervorfaͤlle, 
wie der mit dem General⸗Muſik⸗Direktor Spon⸗ 
tini, noch immer Gegenſtand des Tagesintereſſes 
ſind. Wie gerecht Hr. Spontini auch in manchem 
Betracht ſeiner Amtsführung anzugreifen ſeyn mag, 
ſo erklärt fi) doch jetzt die Sümme der Bildung 
gegen die leidenſchaftliche Behandlung deſſelben. 
Uebrigens will Herr Spontini auch jetzt noch nicht 
gehen, wenigſtens nicht ohne ſein ganzes Gehalt 
als 11. mitzunehmen, ſonſt will er nur auf 7 
Monate Urlaub nehmen und dann von neuem ſein 
Amt uͤbernehmen. 

Tilſit den 21. April. Se. Königl, Hoheit der 
Prinz von Preußen mit Gefolge langten geſtern 
Abend ſpaͤt aus Berlin hier an, nahmen im Koͤnigl. 
Ober = Poſt ⸗ Amts Gebäude das Nachtquartier, 
0 ſetzten heute früh die Reife nach St. Petersburg 

rt. f 


Ya Muſikaliſches. 
Die berühmten 40 Gebirgsſänger 

aus Bagnere de Bigorre in den Pyrenäen, welche 
ſeit längerer Zeit Europa durchreifen und in allen 
größeren Orten Konzerte zum Veſten einer wohl⸗ 
thätigen Anſtalt in ihrer Heimath gaben, werden 
auf ihrer Reiſe von Berlin nach Wien und Italien 
nachſtens in Poſen eintreffen und ſich auch hier 
hören laſſen. Da ihrer eigenthümlichen Leiſtungen 
in allen Journalen ruͤhmlichſt Erwähnung geſchehen, 
und namentlich die jüngften Berliner Blätter viel 
zum Ruhme der originellen Sangweiſe dieſer Suͤd⸗ 
länder gefagt haben, ſo dürfte jede weitere Empfeh⸗ 
lung derſelben uͤbetflüſſig ſeyn, und es läßt ſich ers 
warten, daß fie auch bei uns einer guten Aufnahme 
ſich zu erfreuen haben werden. Es liegen der Re⸗ 
daktion eine Menge günftiger Zeugniſſe über dieſe 
Saͤnger vor, ſowohl von den Höfen zu Paris, Lon⸗ 
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don, Copenhagen, Haag u. ſ. w., als auch von 
urtheilsfahigen berühmten Privatperſonen, die hier 
mitzutheilen der Mangel an Raum verbietet; nur 
das Urtheil des großen Muſikers, Louis Spohr, 
Hofkapellmeiſters in Kaſſel, deſſen Name wohl die 
beſte Bürgichaft für die empfohlene Sache leilet, 
moͤge hier einen Platz finden; es lautet: „die Saͤn⸗ 
gergeſellſchaft aus den Pyrenäen unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Robert, hat hier, wie allenthalben, 
wo man ſie hoͤrte, durch ihre hoͤchſt originellen Ge⸗ 
jänge und die kuͤnſtleriſche Präciſton, mit der ſie 
dieſelben ausführt, den tiefſten Eindruck gemacht. 
Dieſe Leiſtungen zeichnen ſich vor allen anderen dies 
ſer Gattung ſo vortheilhaft aus, daß man ſie nicht 
warm genug empfeblen kann. | 
Dr. Louis Spohr, Kapellmeiſter zu Kaſſel.“ 


Die zwiſchen der Margaretha v. Godlewska 
gebornen v. Bielska, und dem Kanzlei-Juſpek⸗ 
tor a. D. Marcell v. Godlewski beſtandene 
Ehe iſt rechtskräftig getrennt, und dadurch hat die 
Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen ihnen Statt 
fand, aufgehoͤrt. Wer an das der Gemeinſchaft 
unterworfen geweſene Vermögen Anfprüche zu ha⸗ 
ben vermeint, beliebe ſich damit innerhalb vier Mo: 
chen zur Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile im 
Bureau des Juſtiz⸗ Kommiſſarius Gregor am 
Wilhelmsplatz No. 7. zu meldn n. 


12 Bekanntmachung. 
Die verwittwete Frau Oberamtmaͤnnin 
wire beabſichtigt, die nach ihrem Sohne, 
dem verſtorbenen Lieutenant Wilke, ihr 

zugefallenen Güter 3 
FFF 

H 964% K Ciesle und Zboro wo, 

U eee 
Buker Kreiſes, im Wege freiwilliger Lici⸗ 
tation an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 


und ſetze ich hierzu einen Termin in mei⸗ 
nem Bureau auf 
Iren Juni cur. Nachmittags 4 Uhr an. 


Charte, Vermeſſungs⸗Regiſter und Kauf: 
Bedingungen koͤnnen jederzeit bei mir ein⸗ 
geſehen werden. a 

„Ich bemerke, daß die Uebergabe zu Fo: 
honnis e. erfolgen und der Käufer die Güter 

im beſten Zuſtande, mit complettem Ju⸗ 

ventario, erhalten, von dem Kaufgelde 
nur 10,000 Rtlr. angezahlt, der Reſt das 
gegen, mit 5% jaͤhrlicher Zinfen zur erſten 
Stelle eingetragen werden ſollIl. 


1 Poſen den 26. April 1841. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarus Brachvogel, 


best fabriciete Ejfig=Spritt, weccher uit zwei Theuen 


Berl. Potsd. Eisenbahn. 


Berl. Anh. Eisenbahn 


e e legale 


- SUR METER LER. ge Ss : Friedriehsd’or ».. 
Der in meiner Fabrik von mir jetzt zweidop⸗ 


Waſſer berſetzt werden kann; ſo wie ächten Weln⸗ 
und Eſtragon⸗Eſſig, beſonders zum⸗Einlegen der 
Früchte, wie auch alle andere Artikel, vorzüglich 
ſchoͤnen Zucker, und gute weiße Seife, verkauft zu 
ſehr billigen Preiſen GER 
die Moteriab: Handlung und Eſſig ⸗Fobrik 
von Selig Auerbach, 
Friedrichsſtraße No. 13. = 


ka ee | 
Charles Weiß, 
Decorateur und Tapiſſier, f 
Waſſer⸗Straße Nro. 25., 
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen ho⸗ 
hen Bdel und hochverehrten Publikum im Decoriren 
und Tapeziren der Zimmer, und Decorationen zu 
allen Feſtlichkeiten; ferner mit Arrangements der 
Gardinen und Vorhänge nach den neueſten Pariſer, 
Wiener und Berliner Journalen, ſo wie in jeder 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Polſter-Arbeit unter 
Zuſicherung der prompteſten Bedienung und den 
reellſten billigſten Preiſen. 5 Bam 


Das Neue Bad (No. 3. c. Graben, gleich über 
der alten Bade⸗Auſtalt) ſteht zu jeder Zeit zum es 
brauche offen. Die gewoͤhnlichen Preiſe fuͤr die 
fünfilichen, die natürlichen warmen und die kalten 


Bäder auf der Warthe find. äußerſt billig geftellt, 
werden jedoch auf Verlangen noche mehr era 2 z 


Anton Niemojewsfi,- Bademeiſter. 
— — — — —-„— 
Börse von Benzin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Den 26. April 1841. uss. Frick eld. 
Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung 


Kur- u. Neumürkische dito 
dito 


Kg 
Kurm, Oblig. m. lauf. Coup... 33 
Neum. Schuldverschreibungen. 3%, 
Berliner Stadt- Obligationen 4 
Elbinger dito 33 
Danz. dito v. in TI. 23 
Westpreussische Pfandbriefe 35 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 
Ostpreussische dito 3 
Pommersche dito 30 
A 
3% 


Schlesische 
. Actien, 
dto. dto. Prior. Actien ,.. 


Magd. Leipz. Eisenbahn. .... 
dto. dto. Prior. Actien . 


RT 


dto, dio. Prior. Actien , Br 
Düss. Elb. Eisenbacn 
dto, dio. Prior. Actien 


Gold al mareo 


Andere Goldmünzen & 5 Thir. 
Disconto „ 


